
SEITE 42 MITTWOCH, 6. SEPTEMBER 2017 RL_SPE2 REGENSBURGERUMLAND MITTELBAYERISCHE ZEITUNG

WOLFSEGG/REGENSBURG. Nahezu 20
Jahre hat sich Luzia Stahl aus Regens-
burg beim Verein für körper- und
mehrfachbehinderte Menschen
(VKM) Regensburg „regelmäßig und
mit großem Einsatz“ bei verschiedens-
ten Veranstaltungen und Aktionen en-
gagiert. „Solche Leute sind die Stützen
eines Vereins. Ohne so vorbildliches
Engagement könnte der VKM viele
Aktionen nicht durchführen und so
manches Angebot nicht bewältigen“,
sagt Vereinsvorsitzende ChristaWeiß.

Viele Kinder und Betreuer kennen
die ausgebildete hauswirtschaftliche
Betriebsleiterin von den Reitkursen
des VKM Regensburg. Luzia Stahl hat
dort etwa 17 Jahre lang für gesundes
und wohlschmeckendes Essen ge-
sorgt. Mit nur zwei Jahren Unterbre-
chung – „wegen einer Operation und
erheblicher beruflicher Arbeitsbelas-
tung kurz vor meiner Rente“, so Stahl
– war sie bei jedem Reitkurs für die
Verpflegung verantwortlich. Ihr Ziel
war es dabei, immer gesundes und fri-
sches Essen auf den Tisch zu bringen.

Leckere Gemüsesticks

„Salat haben die Kinder weniger geges-
sen“, erzählt Stahl, „aber sehr gerne Ge-
müsesticks, aus Karotten, Gurken oder
Paprika hergeschnitten.“ Zu den Lieb-
lingsgerichten gehörten Nudeln,
Hackfleischsoße und Fleischpflanzerl,
Kaiserschmarrn mit Apfelmus oder
Schinkennudeln. Eine Herausforde-
rung seien für sie oft beengte Küchen-
verhältnisse gewesen. Zudemmussten
teilweise verschiedene Unverträglich-
keiten (Allergien) berücksichtigt wer-
den. „Damit war die Zubereitung wei-
terer Gerichte notwendig.“ In den ver-
gangenen Jahren sei vegetarische und
vegane Küche immermehr gewünscht
worden, berichtet Stahl.

Beim Sommerreitkurs des VKM auf
dem Reiterhof Uhl in Schwarzhöfe bei
Wolfsegg wurde Luzia Stahl nun von
den Teilnehmern des Reitkurses liebe-
voll verabschiedet. Die Kinder sagten
danke und überreichten einen bunten
Blumenstrauß, den Kursleiterin Ursu-
laWiendl organisiert hatte.

Eine Köchin wird gesucht

Luzia Stahl habe nicht nur bei den
Reitkursen, sondern bei vielen Aktio-
nen des VKM Regensburg „tatkräftig
mit angepackt“, blickt Vereinsvorsit-
zende Christa Weiß zurück. Stahl war
an Infoständen des VKM, beim Kaffee-
und Kuchenverkauf bei den Bürgerfes-
ten oder beim beliebten Ponyreiten bei
den MZ-Kinderbürgerfesten im Re-
gensburger Stadtpark regelmäßig da-
bei. „Wer beim nächsten Reitkurs ko-
chen wird, das steht noch in den Ster-
nen“, macht sich Vereinsvorsitzende
Christa Weiß etwas Sorgen. Interes-
senten, die sich engagieren wollen,
können sich gerne bei ihrmelden. (we)
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
➜ Kontaktadressen: VKM Regensburg,
Vorsitzende ChristaWeiß, Tel. (09 41)
4 05 92 oder E-Mail: info@vkm-regens-
burg.de oder www.vkm-regensburg.de.

Abschied
aus dem
Ehrenamt
ENGAGEMENT Luzia Stahl sorg-
te bei vielen Reitkursen des
VKM für gesundes Essen.

Beim Sommerreitkurs des VKM in
Schwarzhöfe überreichten die Kinder
Blumen an „unsere Luzi“. Foto: VKM

BAD ABBACH. Jakob, Marlene, Anna-Le-
na und Valentin kreischen vor Vergnü-
gen. Sie sitzen am Schoß ihrer Mütter
und lassen sich tüchtig durchschüt-
teln als sie in einem fiktiven Auto in
die Kurve gehen und in Schlaglöcher
plumpsen. Die Kinder lieben die Bewe-
gungsspiele und Lieder, die sie in der
Eltern-Kind-Gruppe lernen.

Mit derMama undmanchmal auch
mit dem Papa oder der Oma kommen
sie einmal in der Woche, um andere
Gleichaltrige kennenzulernen, zu sin-
gen, zu basteln und zu spielen, in den
Pfarrsaal der Kirche zur Heiligen Fami-

lie an der Römerstraße. Die Erwachse-
nen haben die Gelegenheit, sich auszu-
tauschen und verschiedene Themen
rund um den Alltag mit Kindern zu
besprechen.

Von Montag bis Donnerstag bietet
die katholische Erwachsenenbildung
im Pfarrsaal an der Römerstraße in
Bad Abbach Gruppen für Kinder von
null bis drei Jahren an. Vom Evangeli-

schen Bildungswerk laufen zwei
Gruppen am Montagnachmittag und
am Donnerstagvormittag im Pfarrsaal
der Kreuzkirche. Fester Bestandteil ne-
ben dem gemeinsamen Singen ist
auch die Freispielphase. Die Kleineren
gucken sich dabei viel von den Großen
ab. „Sie himmeln die Größeren richtig
an“, hat Andrea Halbauer beobachtet.

Sie leitet eine der Gruppen in der
katholischen Kirche und hat gemein-
sam mit ihren Kolleginnen die Erfah-
rung gemacht, dass oftmals gerade neu
nach Bad Abbach ziehende Familien
von diesemAngebot gar nichts wissen.
Informationen für die Gruppen in der
katholischen Kirche unter der Telefon-
nummer (09405) 917907, in der evan-
gelischen Kirche unter der Nummer
(0157) 74 026 241. (lhl)

Nachwuchshat Spaß inEltern-Kind-Gruppen
AKTIVKinder lieben die Bewe-
gungsspiele und Lieder. An-
gebote gibt es viele.

In Bad Abbach gibt es viele Eltern-Kind-Gruppen. Foto: Hueber-Lutz

PENTLING. Vor 20 Jahren wurde die
Partnerschaft der Gemeinden Pentling
und Corciano besiegelt. Nun steht Cor-
ciano vor der Aufgabe, das große Pro-
jekt zu erneuern und die Freund-
schaftsbande mit ihrer deutschen Part-
nergemeinde noch enger zu knüpfen.
Denn anlässlich des Jubiläums fährt
von 7. bis 10. September eine Delegati-
on aus Pentling nach Corciano, eine
Kleinstadt im Herzen Italiens. Beide
Orte vereinigt der Wille, durch Begeg-
nungen und den Austausch von Kul-
tur zuwachsen.

Erinnerung an das erste Weinfest

Das erste Fest anlässlich der 20-jähri-
gen Verbundenheit fand vom 18. bis
21. Mai (MZ berichtete) in der Ober-
pfalz statt. Am 29.Mai 1997 hatte Pent-
lings Gemeinderat für den Partner-
schaftsvertrag votiert. Am 28. Juni
1997 war die „Gemellagio“ im Ballsaal
des Hotels „Vier Jahreszeiten Schram-
mel“ bei tropischen Temperaturen
durch die Unterschrift der damaligen
Gemeindeoberhäupter Gerhard Klier
und Palmiero Bruscia besiegelt wor-

den. Bei einem großen italienischen
Weinfest im Bierzelt am Weichsel-
mühlweg verbrüderten sich damals
nicht nur die Kommunen, sondern
auch die Bewohner. Die Erinnerung an
dieses Ereignis ist heute noch so frisch
wie damals. Die Kapelle Josef Menzl
und eine italienische Band spielten.

Das Rückfest in Corciano am 4. Ok-
tober 1997 ist noch allen, die dabei wa-
ren, im Gedächtnis. Es war nicht nur
der feierliche Rahmen in der ehemali-
gen Kirche San Francesco, sondern
auch, dass nur wenige Tage vorher am
26. September in der Region die Erde
gebebt hatte. In Assisi, nur wenige Ki-
lometer von Corciano entfernt, wurde
die Kirche des heiligen Franziskus zer-
stört. Aufgrund der Katastrophe, von

der Corciano nicht betroffen war, frag-
te Klier bei seinem Amtskollegen an,
ob man die Zeremonie nicht auf einen
anderen Zeitpunkt verlegen solle. „Wir
feiern“, lautete die Antwort aus Italien.

Lautstark verkündeten nach der
Unterschrift die Großberger Böller-
schützen mit Salutschüssen vom
Burgfried des mittelalterlichen Städt-
chens das Ereignis. Tags darauf stellten
die Pentlinger beim Bierfest einen Kir-
tabaum auf. Pentlings Ehrenbürger Jo-
sef Sperrer, gebürtig im oberbayeri-
schen Grainau, hatte einigen Pent-
lingern das Schuhplatteln beigebracht,
und so zeigten diese diese Kunst den
Umbriern. Initiatorinnen der Partner-
schaft waren zwei Studentinnen: Clau-
dia Schurr (jetzt: Wernig) aus Pentling

studierte Literaturwissenschaften an
der Uni Perugia mit ihrer Kommilito-
nin Catja Melani (jetzt Aglietti), die in
Deutschland geboren, aber in Corcia-
no wohnhaft war. Melani wurde be-
reits in jungen Jahren in den Gemein-
derat von Corciano gewählt. Oft spra-
chen die Freundinnen über ihre Hei-
matgemeinden und einen Brücken-
schlag.

Ringen um eine Partnerschaft

Die jungen Damen klopften bei ihren
Bürgermeistern Gerhard Klier und Pal-
miero Bruscia an. Die beiden waren
nicht abgeneigt, wollten aber erst die
jeweils andere Gemeinde kennenler-
nen. Ein erstes Treffen der beiden Ge-
meindeoberhäupter fand im April
1991 in Pentling statt.

Klier fuhr mit einigen Ratsherren
nach Corciano. Das, was die Mädchen
wollten, setzten alsbald Vereine und
die Kommunalpolitiker um. Besiegelt
wurde die Partnerschaft erst sieben
Jahre später. Nach einem freundschaft-
lichen Fußballspiel gründeten 1993
Franz Fink und Lucia Palmer den
Freundeskreis. Das erste Oktoberfest
(Festa della Biera) wurde 1994 in Itali-
en veranstaltet. Heute, nach zwei Jahr-
zehnten, haben die Einwohner der Ge-
meinden ein dichtes Netz persönlicher
Verbindungen geknüpft. Sie sind in all
den Jahren aufeinander zugegangen
und sind jetzt miteinander auf dem
Weg, dass sie gemeinsam mit der fran-
zösischen Partnerstadt Civrieux d́Azer-
gues in die Zukunft schreitenwollen.

Besuchbei ganzbesonderenFreunden
JUBILÄUM Seit 20 Jahren sind
Pentling und die italienische
Stadt Corciano innig verbun-
den. Anlässlich der Partner-
schaft fährt eine Pentlinger
Delegation nach Umbrien.
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VON JOSEF EDER, MZ

Bürgermeisterin Barbara Wilhelm, Bürgermeister Christian Betti und Palmiero Bruscia, der im Jahr 1997 Bürgermeister von Corciano war Fotos: Eder

Die Porta Santa Maria in Corciano
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JUBILÄUMSREISE

➤ Partnerschaft: Seit 1997 pflegt Pent-
ling die partnerschaftliche Beziehung
zur Kommune Corciano. Dasmittlerwei-
le 25 000 Einwohner zählendemittelita-
lienische Städtchen liegt in der Region
Umbrien. Die Spuren von Franziskus und
Benedikt beeinflussen die Geschichte.
➤ Die Reise: Am Freitag ist um 2 Uhr Ab-
reise nach Corciano, um 19 Uhr ist An-
kunft. Am Samstag ist eine Fahrt nach
Norcia. Es gibt Informationen über die
Erdbebenschäden und einen italieni-
schen Abend in derWeinkellerei Puccia-
rella. Am Sonntag findet um 18 Uhr der
Festakt im Ortsteil Ellera statt, um 19
Uhr ist Bayerischer Abend. AmMontag
ist Rückreise.
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